
Ende des Jahres 2008 entschied sich die
Kinderklinik Dritter Orden in Passau für
die Anschaffung neuer Sonografiegerä-
te. Für Thomas Pfnuer, EDV-Leiter des 90
Betten umfassenden Hauses, ein willkom-
mener Anlass, die Digitalisierung der Kin-
derklinik voranzutreiben und dadurch
nachhaltige Kosteneinsparungen zu rea-
lisieren. Es entstand die innovative Idee
eines zentralen Archivs für alle patien-
tenbezogenen Daten in der Klinik.

„Unsere initiale Anforderung war es,
die Daten der Ultraschallgeräte, also DI-
COM-Standbilder und Loops, in einem
Archiv zu speichern und in der gesam-
ten Kinderklinik für die Betrachtung
verfügbar zu machen“, erinnert sich
Pfnuer. Zudem sollten durch eine mög-
lichst homogene Integration des KIS (Or-
bis von Agfa) mit dem Archiv die Ar-
beitsabläufe für die Endbenutzer kom-
fortabel und effizient gestaltet werden.

Ein Archiv für sämtliche
patientenbezogenen Daten

Thomas Pfnuer gab sich mit diesen
Kernanforderungen jedoch nicht zufrie-
den: „Wir wussten, dass es in der Kinder-
klinik an verschiedenen Stellen Produzen-
ten von patientenbezogenen Daten gibt
und dass deren Datenaufkommen stetig

steigt. Die logische Konsequenz war für
uns deshalb ein medizinisches Universal-
archiv, das die Archivierung, Verteilung
und Visualisierung aller Daten klinikweit
einheitlich ermöglichen sollte.“ Eine Ana-
lyse der potenziellen Datenquellen ergab
ein vielfältiges Bild: Radiologische Daten
gelangten über eine Standleitung aus dem
städtischen Klinikum Passau bzw. über mit-
gebrachte Patienten-CDs in die Kinderkli-
nik. Zudem mussten Aufnahmen von Digi-
talkameras (z.B. aus der Wunddokumen-
tation) sowie Videos aus der Ergotherapie
und Heilpädagogik berücksichtigt werden.
Zu guter Letzt gab es auch noch eine Rei-
he weiterer medizintechnischer Geräte (z.B.
EEG), deren Datenaufkommen konsolidiert
werden sollte. Pfnuer: „Mit Blick auf die
verschiedenen Datenquellen war für uns
relativ rasch klar, dass wir mit einem klas-
sischen DICOM-Archiv nicht die ge-
wünschten Effekte erzielen würden. Wir
begaben uns also auf die Suche nach ei-
nem multimedialen Universalarchiv.“ Rein-
hard Schmidt, Verwaltungsleiter der Kin-
derklinik, ergänzt eine weitere Anforde-
rung an das Universalarchiv: „Wir waren
überzeugt von der mittelfristigen Rentabi-
lität eines Universalarchivs. Auf kurze
Sicht sollten aber auch die Anschaffungs-
kosten im Rahmen bleiben.“ Aus der An-
bieterevaluation kristallisierte sich schließ-
lich Synedra IT GmbH mit dem Produkt-

portfolio „synedra AIM“ als Favorit der Kin-
derklinik Dritter Orden heraus. „Wir wur-
den bei Synedra fündig. Synedra AIM ent-
sprach in technischer Hinsicht genau un-
seren Vorstellungen. Zudem konnte Syne-
dra mit zahlreichen Referenzen nachwei-
sen, dass die Idee eines medizinischen Uni-
versalarchivs funktioniert und sowohl in
großen als auch in kleinen Häusern erfolg-
reich umgesetzt werden kann“, so Pfnuer.

Systemeinführung in der
gesamten Kinderklinik

Im Januar 2009 fiel der Startschuss für
das Projekt. Anfang Mai sollte das Univer-
salarchiv bereits produktiv nutzbar sein.
Synedra und die Kinderklinik entschieden
sich für eine klinikweite Systemeinfüh-
rung. Pfnuer: „Die technischen, organisa-
torischen und terminlichen Rahmenbedin-
gungen wurden gemeinsam mit Synedra
definiert. Dass der Produktivsetzungster-
min gehalten hat, ist vor allem auf die kon-
sequente Einbindung aller Interessensgrup-
pen, also Anwender, Klinikleitung und Kli-
nik-IT, zurückzuführen.“ Technisch wurde
das Universalarchiv von Synedra auf ei-
ner VMWare ESX-Virtualisierungsumge-
bung mit NetApp Storage implementiert.
Neben dem KIS wurde auch der Active-
Directory-Verzeichnisdienst an das Sys-
tem angebunden, sodass Benutzer- und
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Anwendern. Die Betrachtungs- und Be-
fundungslösung Synedra View sei intuitiv
erlernbar und wird im Haus bereits aktiv
genutzt. Besonders geschätzt wird von den
Anwendern die Möglichkeit des raschen
Zugriffs auf die elektronische Krankenge-
schichte, die um ein Vielfaches schneller
verfügbar ist als die konventionelle. Pfnu-
er: „Die Ärzte verfügen im Patientenge-
spräch sofort über alle relevanten Informa-
tionen. Das spart Zeit und hilft, Personal-
ressourcen sinnvoller einzusetzen.“ „Es
gibt auch bereits weitere Ausbaupläne für
die Synedra-Installation“, verrät Pfnuer.
Mit der Anbindung von EEG-Geräten und
der Archivierung von Videoaufnahmen
soll das System weiter wachsen – und so-
mit die Kinderklinik Dritter Orden dem
Ziel, 100% der patientenbezogenen Daten
im Universalarchiv zu verwalten, wieder
einen Schritt näher bringen.

Berechtigungsverwaltung zentral durch-
geführt werden können. „Die teleradiolo-
gische Anbindung des Klinikums Passau
wurde über eine VPN-Verbindung reali-
siert. Für die Bildbetrachtung setzen wir
die Betrachtungslösung Synedra View
zum Teil auf einem Citrix Terminalserver
und zum Teil auf lokalen PCs ein“, so
Pfnuer. Bei den Anwendern konnte Syne-
dra AIM vor allem aufgrund seiner durch-
dachten Funktionalität überzeugen. Be-
sonders geschätzt wird in der Kinderklinik
beispielsweise die Möglichkeit, Bilder und
Multimediadaten durch Schlagwörter und
Attribute zu kategorisieren. Synedra ent-
wickelte dieses Feature ursprünglich für
das Universitätsspital in Zürich, aber auch
in Passau wird es für das Anlegen, Bear-
beiten und Verwalten von Dokumenten mit
Patientenbezug häufig und gerne genutzt.

Enge KIS-Anbindung als
Kernstück der Installation

Die Integration des Universalarchivs
mit dem KIS hatte von Anfang an einen
besonderen Stellenwert im Projekt. „Uns
war bewusst, dass eine homogene und um-
fangreiche Schnittstelle zwischen Agfa Or-
bis und Synedra AIM entscheidend sein
wird für den Erfolg des Projekts“, erinnert
sich Pfnuer. „Sowohl die Effizienz der Ab-
läufe als auch die Akzeptanz bei den End-

a n w e n d e r n
hängen direkt
von der KIS-
Anb indung
ab.“ Im Back-
end wurde ei-
ne Schnittstel-
le für die elek-
tronische Leis-
tungsanforde-
rung aus dem

KIS implementiert. Synedra AIM empfängt
als DICOM-Worklist-Server die Leistungs-
anforderung vom KIS und leitet sie an die
angebundenen DICOM-Geräte weiter. Im
Frontend wurde die Befundungs- und Be-
trachtungssoftware synedra View direkt in
die Patientenakte integriert, sodass die 
archivierten Bilder, Dokumente und Mul-
timedia-Inhalte ohne Umwege aus dem
Agfa-KIS aufgerufen werden können.

Spürbarer Nutzen des
medizinischen Universalarchivs

Die Frage, ob bereits jetzt, nach nur
fünf Monaten produktiver Nutzung des
Universalarchivs, schon positive Effekte
merkbar seien, wird sowohl von Verwal-
tungsleiter Schmidt als auch von IT-Lei-
ter Pfnuer eindeutig mit „Ja“ beantwor-
tet. Schmidt: „Die Systemeinführung des
medizinischen Universalarchivs von Sy-
nedra gehört zu den besten, die wir je hat-
ten. Mit Synedra AIM sind wir heute in
der Lage, Probleme zu lösen, für die es vor
einem Jahr noch keinen Ansatz gab.“ Tho-
mas Pfnuer ergänzt: „Durch die Kompe-
tenz und das Engagement des Herstellers
gestaltete sich die Systemeinführung pro-
blemlos, alle Termine konnten eingehal-
ten werden.“ Besonders zufrieden ist man
in der Kinderklinik Dritter Orden mit der
Akzeptanz des Universalarchivs bei den
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KINDERKLINIK 
DRITTER ORDEN PASSAU

Die Kinderklinik Dritter Orden Pas-
sau wird von der Schwesternschaft der
Krankenfürsorge des Dritten Ordens
betrieben und umfasst 90 Betten. Qua-
lität ist ein wichtiger Erfolgsfaktor bei
der stationären wie der ambulanten
Behandlung von Kindern und Jugend-
lichen. Daher ist das Krankenhaus auch
nach den KTQ-Kriterien (Kooperation
für Transparenz und Qualität im Ge-
sundheitswesen) und der proCum Cert
Gmbh zertifiziert. Durch das Streben
nach bestmöglicher medizinischer,
technischer und menschlicher Kompe-
tenz will das Ordenskrankenhaus das
Optimum für seine Patienten erreichen.

www.kinderklinik-passau.de




